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Das Problem der Erschließung bei der bisherigen Planung wurde aufgezeigt. Es besteht 
darin, dass die Eigentümer des östlich an den Bebauungsplan-Umgriff angrenzenden 
Grundstückes der bisher bestehenden Planung nicht zustimmen, bzw. das hierfür 
erforderliche Geh- und Fahrtrecht oder die öffentliche Widmung ihrer bestehenden Zufahrt 
zum „Lidl“ unter Verbreiterung derselben auf „Zwingler“-Grund bis zur Oberkante der Rampe 
nicht einräumen können. Gründe hierfür liegen in der nicht absehbaren weiteren Entwicklung 
dieser Zufahrt und in der Tatsache, dass diese teilweise durch die bestehende Tiefgarage 
unterbaut ist, was unter anderem  zu erheblichen Haftungsproblemen führt. 
Aufgrund dieser fehlenden Sicherung der Erschließung wurde der Bebauungsplan 
„Ulrichstraße“ von der Tagesordnung der vorangegangenen TA-Sitzung genommen. 
Von Architekten Hans Baumann & Freunde wurden drei Kompromissvorschläge erarbeitet 
und vorgestellt. Diese drei Vorschläge beschränken sich auf das erforderliche Mindestmaß 
für die gemeinsame Erschließung des „Lidl“- (FlNr. 85) und des „Zwingler“-Grundstückes 
(FlNr. 86), sodass die Einmündung von der Ulrichstraße im Sinne der Stadt Ebersberg 
nachhaltig verbessert wird und die Tiefgaragen- und Grundstückszufahrten für beide 
Grundstücke und die vorhandenen bzw. geplanten Nutzungen ausreichend sind. Die 
Unterschiede der drei Varianten wurden erläutert. Sie bestehen in der Einmündungsachse 
und in der Zufahrtsbreite. Im Vorgespräch zur TA-Sitzung wurde von der Erbengemeinschaft 
Otter-Wamsler signalisiert, dass Einverständnis mit dem Vorschlag 3 in der Fassung vom 
26.04.2007 besteht, welche die Möglichkeit einer später einzubauenden Mittelschranke 
berücksichtigt. Für die dargestellte Fläche wurde die mündliche Zustimmung für gegenseitige 
Geh- und Fahrtrechte gegeben.  
Es wurde dargestellt, dass diese Geh- und Fahrtrechte die bisherige Möglichkeit einer 
gemeinsamen Tiefgarage mit gegenseitigen Durchfahrtsrechten entlang der gesamten 
Ulrichstraßen-Bebauung nicht mehr vorsieht, da jedes einzelne Grundstück nun von der 
Ulrichstraße aus auch den südlichen Grundstücksteil erschließen muss. Da jedoch die 
Grundstücke außer dem „Zwingler“-Grundstück (FlNr. 86) nur in einem Rahmenplan 
überplant werden sollen, steht einer späteren Änderung zugunsten einer gemeinsamen 
Tiefgaragenlösung nichts im Wege. Auf dem „Zwingler“-Grundstück  ist auch die 
Erschließung des südliche angrenzenden Nachbargrundstücks der Eltern von Herrn Zwingler 
(FlNr. 87) zu sichern. Hierfür ist eine Wegeführung vorgeschlagen, die den topographischen 
Verhältnissen Rechnung trägt und bis zur Westgrenze des „Zwingler“-Grundstückes (FlNr. 
86) führt.  Der Technische Ausschuss ist mit dieser Lösung einverstanden und verankert den 
Wunsch einer durchgängigen Geh- und Radwegverbindung von der Ulrichstraße bis zur 
Heinrich-Vogl-Straße, auch wenn vorerst hierfür noch keine realisierbare Möglichkeit 
gegeben ist. Es sollte jedoch weiterhin darauf gedrängt werden, die hierfür erforderlichen 
Grunddienstbarkeiten zu erhalten. 
Für die vorgestellte Variante in Verbindung mit der Zufahrtsvariante 3 sollen nun die 
textlichen Festsetzungen erarbeitet werden. 
Für die Umsetzung des Bebauungsplanes, sowie eines Rahmenplanes sind Dienstbarkeiten 
erforderlich. Die Erschließung der Grundstücke und Durchführbarkeit der Planung sind über 
diese zwingend zu sichern. Betroffen sind die Grundstücke mit den Flurnummern 85, 86, 87, 
88/1, 90, 90/2 und 145/2.  
Im Einzelnen müssen folgende Zustimmungen erteilt sein: 

• Die Zufahrt von der Ulrichstraße (Ein- und Ausfahrt zwischen FlNr. 85 und 86) der 
Variante 3 wird öffentlich gewidmet, Zustimmung durch die Grundstückseigentümer 
der FlNrn. 85 und 86. 

• Die Erschließung der geplanten Gebäude auf FlNr. 86 und des bestehenden 
Gebäudes auf  FlNr. 87 muss gesichert sein. 

• Die Erschließung einer späteren Bebauung gemäß Rahmenplan für die Grundstücke 
FlNr. 88/1 und 90 , 90/2 und 145/2 muss gesichert sein. 

• Für eine spätere Realisierung eines Geh- und Radweges, wie in der städtebaulichen 
Studie des Architekturbüros Immich vorgesehen, sollten entsprechende 
Vereinbarungen mit den betreffenden Grundstückseigentümern getroffen werden. 
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Stadtrat Schuder befürchtet aufgrund der Sperrung der St 2089 eine Verkehrszunahme in 
der Kriegersiedlung und im August-Birkmaier-Weg. Diese, für den Durchfahrtsverkehr 
gesperrten Straßen werden bereits jetzt von einigen Kfz-Führern genutzt, um dem Stau in 
der Rosenheimer Straße etwas Zeit abzuringen.  
 
 
Beginn der öffentlichen Sitzung: 19.00 Uhr 
Ende der öffentlichen Sitzung:    20.15 Uhr 
 
Es folgt ein nichtöffentlicher Teil. 
 
 
Ebersberg, den 
 
 
 
W. Brilmayer 
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